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Abstract: Begriffe, die meist als nulliquivalente Lexik (Lakunen) fiir ukrainische
Deutschlerner gelten und somit Schwierigkeiten bereiten sowie im Allgemeinen
zu Misserfolgen zwischen Kommunizierenden fithren koénnen, stehen im
Mittelpunkt der folgenden Ausfithrungen. Um sie zu vermeiden, werden einige
Themen und Aufgaben zu Erweiterung der sozial-kommunikativen und

interkulturellen Kompetenzen vorgeschlagen.

"Dass niemand den andern versteht,

dass keiner bei denselben Worten,
dasselbe denkt wie der andere,

hatte ich schon allzu deutlich eingeseh'n."
Johann Wolfgang von Goethe
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chigen Lander erlernen. Selbstverstiandlich gibt es heute zahlreiche wissenschaft-
liche Arbeiten und Lehrwerke, die die Spezifika der Sprache sowie der Kultur
der deutschsprachigen Lander behandeln. Vollstindige Untersuchungen, die zum
Verstehen der landeskundlichen Begriffe seitens der Ukrainer und auf diese Wei-
se zur Verstandigung zwischen den Muttersprachlern und ukrainischen Deutsch-
lernenden beitragen konnten, gibt es so gut wie keine (aufSer zum Teil Yevhenen-
ko 2008, Dyakiv 2015). Das Ziel ist es deswegen, sprachliche und insbesondere
kommunikative Fehler der Deutschlernenden zu vermeiden, die aufgrund kultur-
spezifischer Lexik und der Verletzung von Kommunikationsprinzipien entstehen
(mit besonderem Fokus auf Unterschieden zwischen deutscher und ukrainischer

Kultur) und zu interkulturellen Missverstandnissen fithren konnen.

2. Empirische Basis

Objekte der Untersuchung sind authentische deutschsprachige Videointer-
views, Internet- und Pressetexte, darunter auch Lieder und Gedichte, die ich
ausgewdhlt und gesammelt habe. Die Forschung basiert dartiber hinaus auf
Materialien des Deutschen Ljniversa/Warterbuchs Duden (Duden. Deutsches Univer-
salworterbuch 2006) und auf der Kommunikation mit Muttersprachlern. Es
wird der Versuch unternommen, anhand dieser Materiahen die Griinde fiir po-
tentielle Misserfolge zu bestimmen, die bei beiden Kommunizierenden zu su-
chen sind. Uberdies werden konkrete Aufgaben zu den Texten vorgeschlagen,
die dabei helfen, Verstindnisliicken der Nichtmuttersprachler zu fiillen. Dazu
werden Ausziige aus dem eigenen Landeskundelehrwerk Ifnhvokrayinoytiavstvo
nimets 'komovnykh krayin: navchal'nyy posihnyk (Dyakiv 2015) mit Texten und Auf-
gaben fiir Studierende verwendet und eigene Verfahren vorgeschlagen (Sprach-
niveau B2-C1). Interkulturelle Unterschiede spiegeln sich weltweit in den ver-
schiedenen Sprachen. In diesem Beitrag werden sie aus dem ukrainischen Blick-
winkel betrachtet.

Die vorgeschlagenen Materiahen wurden in 2 Teilthemen gegliedert, und zwar:

I. Rund um die deutsche Sprache: 1) Rund um die Theorie; 2) Rund um
den Dialekt; 3) Rund um den Wortschatz; 4) In der Kiirze hegt die Wiirze? 5)
Typisch deutsch; 6) Rund um Namen; 7) Rund um die Alltagssprache; 8) Rund
um Farben; 9) .Alles im Vergleich; 10) Rund um die Marchenwelt.

II. Rund ums Leben: 1) Lebensformen; 2) Wohnen; 3) Der kleine Linter-
schied? 4) Feste; 5) Aberglaube; 6) Schule und Studium; 7) Freizeit und Urlaub;
8) Essen und Trinken; 9) Bundesldnder; 10) Made in ...
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Im praktischen Teil des Beitrags werden jedoch nur die Wesentlichen Teilthe-
men exemplarisch behandelt.

3. Theoretischer Ansatz

Im Hinblick darauf, dass es bereits eine grofie Zahl einschldgiger Literatur {iber
Geographie, Wirtschaft, Kunst usw., aber kaum tiber den sprachlichen Aspekt,
habe ich mich entschieden, meinen Fokus auf diesen aus der Sicht ukrainischer
Deutschlernender zu legen. In der Folge konnen die gewonnenen Erkenntnisse
praktisch angewendet werden, sodass die Lernenden passende Kommunikati-
onsstrategien auszuwahlen lernen und sich der anderen Kultur annidhern.

Im Lehrbuch Grundlagen der interkulturellen Kommunikation wird das Problem
des Scheiterns in der interkulturellen Kommunikation zum Teil behandelt (Po-
Povych 2012). Stepykina untersucht, wie Felder im Verlauf des Erwerbs inter-
kultureller Kompetenz zu verhindern sind und behandelt verbale Kommunika-
tionsfehler, indem sie nonverbale Signale betrachtet (Stepykina 2012). Maltseva
behandelt die Frage interkultureller Missverstiandnisse und interkultureller
Translation aus philosophisch-anthropologischer und kulturphilosophischer
Perspektive (Mal'tseva 2002).

Unter Misserfolg im weiteren Sinne werden in diesem Beitrag verschiedene
Arten von Abweichungen und Verletzungen von Sprachnormen, Sprachkon-
ventionen, Strategien und Implikaturen des Diskurses im Zustand vollen geis-
tigen Bewusstseins (Batsevych 2016: 18f.) bezeichnet. Im engeren Sinne sind
kommunikative Misserfolge Kommunikationsstérungen, Erwartungsdiskre-
panzen also kommunikative Stérungen, die aus dem Differenzwert zwischen
dem Gemeinten beim Sender und dem Verstandenen beim Empfinger beste-
hen.

Im Deutschen wurden kommunikative Abweichungen bzw. Misserfolge aus
der Sicht der Kognitiven Linguistik (Bartsch 1985, Falkner 1997, Lavnc 1990,
Wirth 1999) der Psychologie (Fiehler 1998), der Kommunikativen Linguistik
(Cherubim 2015, Goes 2001, Engl und Thurmaier 2012), der Pragmatik (Dep-
permann 2015, Gustav 2004), der Soziolinguistik (Hinnenkamp 1998), und un-
ter einem padagogischen bzw. sprachdidaktischen Aspekt (Bremer 1997, Cas-
pary 2008, Pervers 1983) erforscht. Im Ukrainischen sind sie eher unter dem
Begriff Deviationen bekannt und werden in der Pragmatik (Batsevych 2007, Seli-
vanova 2004) und in kontrastiven Zusammenhangen (Ruda 2012, Kapelushny;j
2000, Dyakiv 2016) untersucht.
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Als Griinde fiir Misserfolge nennt Mustajoki (2012: 227-231 ff.) u.a. folgende:

Uberﬂiissige Hoflichkeit oder Vorsicht,

Anstrengende Alltagsgesprache in einer Sprache vs. Gespridche zwischen

1. Vermeidung kognitiver Anstrengungen,

2. Illusion einer gemeinsamen kognitiven Welt,
3. Starke emotionale Gemiitsbewegungen,

4. Nicht(zu)horen,

5. Selbstprésentation,

6.

7.

einem Muttersprachler und einem Nichtmuttesprachler.
Was die interkulturelle Kommunikation betrifft, so sind dann die Vermeidung
kognitiver Bemiithungen und die Illusion einer gemeinsamen kognitiven Welt fiir
das Entstehen von Misserfolgen ausschlaggebend.

Mustajoki (2012: 547ff.) ist jedoch davon tiberzeugt, dass Kommunizieren-
de, die gemeinsam eine Muttersprache sprechen, sich untereinander eher ver-
standigen konnen als Muttersprachler, weil die ersteren ott am Kommunikati-
onsverlauf mehr interessiert sind und sich sehr aus diesen oder jenen Griinden
bemiihen, um einander verstehen zu konnen. Das ist aber nur moglich, wenn
man {iber ausreichende sozial-kommunikative und interkulturelle Kompetenzen
verfiigt, wobei in erster Linie linguistische, pragmatische, soziokulturelle und
landeskundliche Kenntnisse von Bedeutung sind.

,Liicken” in solchen Kenntnissen fiihren oft zu kommunikativen Misser-
folgen, Fehlern und Missverstindnissen in der Kommunikation. Nach Batse-
vych (2007: 97f.) bezeichnen diese Liicken (Lakunen) den Mangel an lexikali-
schen Aquivalenten, die untersucht oder verglichen werden (in der Mutter- oder
Fremdsprache) und die vor allem auf die Benennung nationaler, historischer

und kultureller Gegebenheiten, also ,Kulturgiiter” zurtickzufiihren sind.

4. Praktischer Teil

Ich stelle jetzt Phdnomene vor, die ukrainischen Deutschlernenden Schwierig-
keiten bereiten. Die Auswahl der Phénomene beruht auf der Tatsache, dass
die meisten Misserfolge in der deutsch-ukrainischen Kommunikation eben in
diesen Bereichen liegen.

Aus eigenen Erfahrungen und Beobachtungen im Unterricht und aus Ge-
sprdachen mit Muttersprachlern, die im obenerwéhnten Landeskundelehrwerk
veroffentlicht worden sind, lassen sich folgende problematische Bereiche fest-
stellen:
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1. Ein scheinbar einfaches (weil in der Primarstufe unterrichtet), aber nicht
unwichtiges 1hema ist die Frage der Empfindungsworter in der deutschen
Sprache (z.B. /ley!Ilopp!Igitt (weil. Ob-Oh! Ob Gott! Oje! Pfui Oh! BoahlA ch! Toi toi
toi! Tuck gitck! Pipapo! Apropos! Nanu!), wobei solche Interjektionen wie Pfui, Igitt,
Boab fast nie von den Fernern aktiv verwendet werden (sie tendieren unbewusst
zu muttersprachlichen Empfindungswortern, die im Ukrainischen vollig anders
ausgesprochen werden: Pfui - ffy, Igitt - 8y, Boab - ozo). Wegen der Mehrdeutig-
keit deutscher Empfindungsworter entstehen auch Schwierigkeiten, dafiir die
passende Bedeutung im Ukrainischen zu finden. Als klassisches Beispiel fiir die
Arbeit mit den Interjektionen gilt das folgende Gedicht (Wiemer, 1.9.2017), das
viele Interpretationen im Ukrainischen haben kann:

rudolf otto wiemer
cmpfmdungsworter
aha die deutschen
ei die deutschen
hurra die deutschen
pfui die deutschen
ach die deutschen
nanu die deutschen
oho die deutschen
hm die deutschen
nein die deutschen
ja ja die deutschen

2. Das Verwenden von Grufiformeln kann auch zwischen Sprechern verschie-
dener deutschsprachiger Regionen zu Missverstandnissen fiihren, erst recht
zwischen Ukrainern, die Deutsch als Fremdsprache erlernen bzw. studieren
Grufiformeln, auch wenn sie zu einer standardisierten und klischeehaften kom-
munikativen Gattung gehoren, unterscheiden sich nicht nur in den deutschspra-
chigen Landern, sondern auch innerhalb der einzelnen Regionen Deutschlands
was erklidrt werden muss, z.B.:

1) in Nord- und West-Deutschland: Guten Tag, Hallo, Griif$ dich, A u f Wieder-
sehen, Tscho;

2) in Suid-Deutschland: Guten Tag, Hallo, Griif§ Gott, A uf Wiedersehen, Tschiis,
Grias di (Griifs dich), Habideri (Habe die Ehre)-,

3) in Osterreich: Griifs Gott, Servus, Auf Wiederschauen, Grias di (Griif8 dich),
Habideri (Habe die Ehre)-,

4) in der Schweiz: Griiefs, Salii, Ade, A uf Wiederluege, Bis dann, Bis bald, Tschau,
Wir sehen uns.

Als eine Uberraschung gilt die Gruformel Guten Tag zu jeder Uhrzeit, auch
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am Morgen, am Abend und in der Nacht im offiziellen Sprachgebrauch, was

in der Ukraine nicht der Fall ist. Nicht weniger interessant ist die Tatsache,

dass, als der osterreichische Lektor schon lingere Zeit in der Ukraine war, viele

Studierende auf die osterreichische Formel baba (Abschiedsgruff in der dster-

reichischen Kindersprache) sehr freundlich reagierten, weil sie darunter die uk-

rainische private Abschiedsformel pa-pa wegen der Ahnlichkeit der Aussprache
verstanden haben.

3. Ein weiterer Aspekt signifikanter Unterschiede im Ukrainischen und
Deutschen sind Farbbezeichnungen, die verschiedene/unterschiedliche Sym-
bole bezeichnen, verschiedenes/ unterschiedliches pragmatisches Potential ha-
ben und damit unterschiedliche Phraseologismen bilden. Die Verbalisierung der
Farbbezeichnungen in Idiomen wird als Eigenschaft verschiedener Prototypen
dieser Sprachen und Kulturen charakterisiert. Nach Manakin (2012: 164f) ,ent-
halten die Konnotationen der Farbbezeichnungen eine interessante Information
tiber die dauerhaften (unterschwelligen) visuellen Geschmécke der Farbwahr-
nehmung, durch die jede nationale Kultur unterschiedlich ist und die sich in der
Sprache und anderen Verfahren zur Identifizierung von nationalem Charakter
und Mentalitdt widerspiegeln”. Phraseologismen mit Farbbezeichnungen wie
schwur~ rot, weiff, gelb (zum Teil) und grau stimmen meistens in beiden Sprachen
tiberein. Die Differenz besteht bei den Farbbezeichnungen gelb (zum Teil) und
griin, als Lakune ist die Farbe blau zu bezeichnen (vgl. Dyakiv 2018).

Im Folgenden werden Beispiele die fiir unterschiedliche Symbolik der Far-
ben im Deutschen und Ukrainischen angegeben. Die meisten ukrainischen
Aquivalente enthalten jedoch keine Farbbezeichnung:

*  Regenbogenpresse —Moema npeca, dyjtbeapm npeca,

»  dergelbe Neid — uoptia 3a3dpicrib\

e sichgriin und blau / griin und gelb argem — Ayate 3aht hch , jemandem nicht griin
sein — ne nepemeumu Kozoch na dyx, [das ist] dasselbe in griin — ye —me caMe, jmdn.
griin und blau / griin undgelb schlagen — cuAbtto 6umu,jmdm. wird es griin und blau
/ griin und gelb vor den Augen — nenpumoMHimu, cmaeamu nozauo, einen griinen
Daumen haben —Mamu jiezpypyryy dozAfidii eupoufyeannipocciun, unter demgriinen
Rasen liegen/ ruhen — 6ymu MepmeuM, au f keinen griinen Zweig kommen - ne Mamu
yenixy, griine Heringe — cemuii ocejiedeifb, der Griine Donnerstag — uuemuti uemeep,
sich griin machen — 6ymu eucoKoi dyMKU npo cede, jmdm nicht griin sein — Kotocb
nedocimoyimearn',

*  blau sein [wie ein Veilchen/wie ein Eckhaus/wie eine Frostbeule/wie fSebnjtausend
Mann/wie eine [StrandJhaubitge — 6ymu nanidnumrcy, blau machen, blauen Montag
haben — npozyyitoeamu, alles himmelblau sehen, blaudugig sein — 6ymu naienuM, blau
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reden, das Blaue vom Himmel versprechen — fSpexamu, eine Fahrt ins Blaue —nodopox

bee neeuo't Memu, der blaue Brief— eaysaoicetmn aflo noeidoM/ienwi npo sdi/ibtteHHfi 3

podomu, ein blaues Wunder erleben — HafSauumucn uydec, mit einem blauen /luge davon-

kommen —jieztco eidfymuca, die blauen Jungs —Mampocu, vom blauen Affen gebissen
sein. — flymu ne npu cofSi;

* Esgehtmirlila- y MeHe cnpawi riocepCAiibo, TaK co6i;

*  Fx war braun —Bin — iiepeKOHaHim HattioHaA-coijiaAicT, ein Brauner — uopua
icaea;
eine weifle Weste haben, hochweifs sein —ne cuamu fSopzie, der weifie Tod —CMVepIb blv
AaBiiHii, der I efie Sonntag —11poBi,\na hc.uah, derweifle Sport —Fimobiin bha
cnop 1, . eine Berliner 1 eiffe — ceim.ie oepjiiucbKe nueo, in der weiflen Mittagshitze —y
noAyAHeBy cneKy,jmdm. nicht das Weifle im Auge gonnen — 3a30pumu, faxamu
3Jia,
graue llindler —ne\eraAbHi toproBui, dasgraue Elend haben —6yrn mvkachhiim,
das ist nichtgrau und nichtgriin - ne - ui Te hi ce, dergraue S tar- KarapaKra;

jmd. kann warten, bis er/sie schwir, wird - nenamu do ctoouy, eine gan- schwar-

\e Tiegend — Kcimosutfbku ,\ticuefSicmb, eine schwarte Regierung — KoucepearmuoHug,
xpucHHCHKO-deMOKparmuimii, schwanysehen-ymu necuMicmuum neuiatumoeamulVE,
etw. schwir™ kaufen - uejiezcuibm icynyeamu; jmdm. nicht das Schwanke unter dem
[Fingernagel gonnen - 3ueeaxamu,jmdm. den sclwanken Peter zuschieben/ Zuspielen
- niAcraBahth icorocb, ins Schwarte treffen . BAywrn b AeenTKy, das Schwarte
Brett — AouiKa oroAoineHb;

* rosige Zeiten - 6e3mypbomui, eeceyii uacu, etw. in den rosigsten Farben schildern -
3o6pa)icamu uyoch y ucKpaeux fapeax, die Aussichten sind nicht gerade rosa -
nepcnetcrmueu euzAfidatomb ne tmumueuo, der Vertreter der rosa Eiste —npedcmaeuuK
cnuacy zoMoceKcycuiicimie;

* sich eine goldene Nase verdienen - fymu flaearmuM, mit einem goldenen Liffel im
Mundgeboren sein —Mamu jieztee xumnm, Goldener Sonntag —ocmauun uedLw neped
PisdeoM.

Ein Beispiel und zugleich ein Ritsel, das zu Missverstandnissen fithren kann,

wurde im erwdhnten Lehrbuch vorgeschlagen: Wo kann folgende Situation passie-

rend Von ,schweinchenrosa”iiber , krebsrot” dann ,braungebrannt" (am Strand).

4. Eine Lakune fiir Ukrainer, die Deutsch lernen, ist auch der Wortschatz zur
Bezeichnung von Lebensformen. Selbstverstindlich existieren Lebensformen
die ohne Bedenken zu verstehen sind, weil sie auch den ukrainischen Realien
entsprechen, wie z.B.: Doppelverdienerfamilie, alleinerziehende Mutter biyw. alleinerzie-
hender 1 ater, kinderlose Ehe, Partnerschaft, Single, leibliche FJtern, traditionelle Familie,
Einelternfamilie, mehrere Generationen leben zusammen, Kinder leben bei den Grofieltern.
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Das bedeutet aber nicht, dass diese Begriffe leicht zu tibersetzen sind. Die meis-
ten davon benétigen ndmlich entweder eine Umschreibung, oder eine Paraphra-
sierung, oder sogar zusitzliche Erklarung: Doppelverdienerfamilie, Einelternfamilie,
Familie mit Hausmann, Patchworkfamilie, Wochenendbepiehung, Wochenendehe, Wochen-
endfamilie, Pflegefamilie (Familie mit leiblichen und nichtleiblichen aber pu pflegenden Kin-
dern), Ilomo-Ehe/gleichgeschlechtliche Partnerschaft, Wohngemeinschaft.

5. Wohnformen gehoéren auch zu den Themen, die Nichtmuttersprachler
leicht verwirren: Jugendherberge, Plattenbau, Fachwerkhaus, Ferienwohnung, Wohnmobil,
1lutte, Baumhaus, Reihenhaus, Mehrfamilienhaus, Blockhaus usw.

6. Ebenfalls relevant ist es, die Eeste den Jahreszeiten zuzuordnen und zu
unterscheiden, welche zu nationalen und religiosen Fest- und Feiertagen und
welche zu landeskundlichen Ereignissen gehdren: Martinstag, Christi Himmelfahrt,
Neujahr, Heilige Drei Konige, Valentinstag, Rosenmontag, Aschermittwoch, Umpiige, Fa-
sching, Friihlingsanfang, Maifeiertag, Karneval, Fastnacht, Griindonnerstag, Karfreitag,
Ostersonntag, Fiinfte jahrespeit, Silvester, Europafeiertag, Pfingstsonntag, Fronleichnam,
Sommeranfang, Sternsinger-Umgug, Muttertag, Bundesfeier Schweig, Maria Himmelfahrt,
Oktoberfest, Allerheiligen, Volkstrauertag, Festpug, Bufi- und Bettag, Erntedank, Tag der
deutschen Einheit, Nationalfeiertag Osterreichs, Weltspartag, Walpurgisnacht, Halloween,
Herbstanfang, 2. 'Weihnachtstag, Totensonntag, Nikolaus, Winteranfang, Herligabend,
/. Weihnachtstag, 1.-4. Advent.

Als eine Besonderheit, die oft zu Missverstandnissen fiihrt, ist der Begriff
Feierabend, den die ukrainischen Deutschlernenden immer mit Festlichkeiten
verbinden und nachfragen, was da gefeiert wird.

Zu dem Thema werden auch folgende Aufgaben vorgeschlagen: Zu wel-
chem Anlass verwendet man folgende Wiinsche: Frohe Ostern! Frohe undgesegnete
Weihnachten! /lals- und Beinbruch! Mein aufrichtiges (herzliches) Beileid! Alles Gute! 1 "el
Gliick! Prosit Neujahr! Prost! Zum Wohl! Guten Rutsch! Guten Rutsch ins neueJahr! Gute
Besserung! Gesundheit! Gesundheit und (ein) langes Leben! Herglichen Gliickwunsch!Alles
erdenklich Gute! Viel Spafs!

Was bedeuten folgende Begriffe? Schokoladeneier, Ostereier; Osterhase, Knecht
Ruprecht, Krampus, Schmutpli, Erstkommunion, Konfirmation.

Was fiir Trinkspriiche kennen Sie noch? (Prost! Prosit! Es moge gelingen! A u f
uns! Zum Wohl!)

7. Was in Deutschland Gliick und was Pech bringt, ist fiir Ukrainer eben-
falls schwer nachvollziehbar. Aberglaube und Vorstellungen in Bezug auf Gliick
(vierblittriges Kleeblatt, Hufeisen, Gliickspfennig, Manenkifer) und Pech (die Zahl )3,
besonders ein Freitag, der !3., gerbrochener Spiegel) kongruieren in beiden Kulturen zu

einem groflen Teil. Dass aber der Schornsteinfeger, eine schwarpe Katpe, die von rechts
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nadh links liuft (eine schwarze Katze bringt in der Ukraine immer Pech), und das
Gliicksschwein (das Schwein ist immer mit Negativem verbunden) eben Gliick
bringen konnen und eine schwanke Katpe, die von links nach rechts liuft Pech bringt,
ist unbekannt.

8. Eine Buchstabiertafel (oder Buchstabieralphabet, Telefonalphabet, Funkalphabet,
Fliegeralphabet) erleichtert die Ubermittlung schwer verstandlicher oder selte-
ner Worter (Fremdworter, Fachausdriicke und Eigennamen) im Telefon- und
hprcchtunkvcerkehr sowie bei Diktaten (Buchstabiertafel, 1.9.2017). Eine solche
lafcl wird in der Ukraine nicht verwendet, man versucht immer einen Namen,
der mit dem entsprechenden Buchstaben beginnt, deutlich zu sagen. Es gibt
jedoch keine festen Regeln.

9. Abkiirzungen sind fiir Muttersprachler ganz selbstverstindlich und viele
bemerken gar nicht, wenn irgendwo etwas abgekiirzt wurde. Fiir Deutschlerner
dagegen sind viele Abkiirzungen ganz und gar nicht leicht zu verstehen und
miissen erst einmal gelernt werden, wie z.B.: A gibi, Kita, Abi, Bib, TUV, ICE,
RE, DB, DAAD, EU, ZDF, WG, DW, GmbH, FAZ, BRD, BAfiG.

10. In der Kiirze liegt die Wiirze —behauptet ein deutsches Sprichwort. Eine
echte Herausforderung (auch fiir deutsche Muttersprachler) sind extralange
Bandwurmwdorter, wie Straflenverkehrsordnungswidrigkeitsverfahren, Rechtsschutvyersi-
cherungsgesellschaften, Betiubungsmittelverschreibungsverordnung, Donaudampfschiffahrtsge-
sellschaftskapitin. Wie Mark Twain sagte: “Some German words are so long that
they have a perspective.” (Twain, 1.9.2017).

Fiir ukrainische Deutschlerner auf dem Niveau Al gibt es zwei schwierig
auszusprechende Worter, Postleitzahlund Sehenswiirdigkeiten. Auf hoheren Stufen
sind es Blumentopferde, Antragstellerund Bananenplantage, die als Blumento-Pferde, A n-
trags-Tellerund Bananen-Plan-Tage ausgesprochen werden.

11. Misslungene Gesprache kann man sehr oft beim Telefonieren beobachten.
Dabei lassen sich folgende Fragen stellen, um Missverstandnisse zu vermeiden:

Wenn Siejemanden anrufen, wer und mit welchen Worten beginnt das Gesprich? (In
der Ukraine stellt sich zuerst meistens der Anrufer vor und erklédrt, warum er
anruft, eine Ausnahme sind 6ffentliche Einrichmngen).

Was sagt man am Ende des Telefongespriichs? (A uf Wiederhdren gibt es im Ukraini-
schen nicht, deswegen wird immer A u f Wiedersehen verwendet).

Wie wird man in Deutschland einander vorgestellt? (In der Ukraine sagt man Herr
und I drnarne oder 1 'or- und 1dtersname. Die Antwort Freut mich nach der Vorstel-
lung muss gezielt trainiert werden, weil die ukrainische Entsprechung Sehr ange-
nehm im Deutschen veraltet klingt und weil die Lernenden sonst tiblicherweise
Sehr angenelm wortlich aus dem Ukrainischen tibertragen).
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Wird in Deutschland meistens geduzt odergesiegt? (In der Ukraine wird viel 6fter
gesiezt, auf dem Land ist sogar oft noch das Siezen der eigenen Eltern tiblich).

12. Vergleiche aus der Tierwelt in beiden Kulturen unterscheiden sich auch
stark, weswegen folgende Texte schwer zu tibersetzen sind (Laskowskt 2003:
302):

Wer fleiffig ist wie eine Biene,

rackert wie ein Pferd (ein ()chse im Ukrainischen)

und flitzt wie ein Wiesel, (eher schnell wie ein Adler im Ukrainischen)
dabei aber isst er nur wie ein Spatz;

wer geduldig ist wie ein Schaf (kein Aquivalent im Ukrainischen)

und abends miide wie ein 1lund,

wer morgens wieder aufspringt

wie von der Tarantel gestochen, ... (eine Wespe im Ukrainischen)

der sollte zum Tierarzt gehen.

T)ann ist er entweder ein Usel, oder ein Kamel! (kein Kamel, eher ein Ilammel im
Ukrainischen).

Die kursiv hervorgehobenen phraseologischen Wendungen im unten angefiihr-
ten Text haben ebenfalls keine Aquivalente im Ukrainischen; die Wendung aus
der Hautfahren hat sogar eine vollig andere Bedeutung im Ukrainischen, und
zwar sich Miihe geben fiismu 3t MKypii).

Der Mensch - ein Tier. Der Mensch ist allerdings ein Sdugetier, denn nicht
selten muss er sich etwas aus den Fingern saugen. ... Der Mensch ist aber auch
ein Fisch; allerdings gelingt es ihm nicht immer, kaltes Blut zu bewahren. Fr hat
oft Schuppen, die ihm leider manchmal zu spét von den /Augenfallen.

Weiterhin ist der Mensch ein Vogel. Mitunter wachsen ihm Fliigel, die ihm
nicht selten gestutzt werden; dann ldsst er die hliigel hangen. Doch kommt es
auch vor, dass er sich mitfremden Hedem schmiickt. Manch einer kann einfach nicht
den Schnabel halten und beschmutzt sogar das eigene Nest.

Der Mensch ist auch ein Raubtier, das den Rachen aufreifst und die Kiallen
zeigt.

Schlieflich ist der Mensch nicht minder ein Wurm; manch einer kiiecht an-
dern in den IUntern (pardon!) und kommt dadurch vorwirts.

Der Mensch ist auch ein Insekt: fleiflig wie eine Biene und emsig wie eine
Ameise.

Der Mensch ist gleichfalls ein Reptil, besonders wenn er Krokodilstranen
weint und mitgespaltener Zunge spricht. Da kénnte man doch wirklich aus der Haut
fahren!

(Frei nach Nestroy)

13. Einstellungstests werden von Organisationen (z. B. Unternehmen, In-
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stitutionen) eingesetzt um festzustellen, ob Bewerber fiir eine Beschiftigung
geeignet sind. In der Regel sind diese Testverfahren mehrstufig und dienen den
Organisationen in verschiedenen Bereichen zu priifen, ob Bewerber die fiir eine
Stelle notwendigen Anforderungen erfiillen. Dabei sind auch Bewerbungsun-
terlagen samt Lebenslauf und Motivationsschreiben wichtig, was in der Ukraine
bei der Einstellung nicht verbreitet ist und worauf im Fall der Einstellung in
einem deutschsprachigen Land geachtet werden soll.

14. Einige geografische Namen im Deutschen und Ukrainischen kénnen
auch Missverstdndnisse verursachen:

Armelkanal - . la-Mauus, Athen - Atfiiuu, Auschwit%— OceertfUM, Beringstrafie
- Bepimoea npomom, Bohmen — BozeMM, Bogen — Boy/biyauo, Brasilia -  Bpa3Usiia,
Brasilien — Bpastubt, Breslau - Bpoiyiae, Dangig — TdaucbK, Djawa —Aptcaoa, Dornfeld
- Tepnonuib, Erzgebirge — Pydui zopu, Genf —sKeueoa, Georgien — Tpym, Gronland-
Fpenyiandia, Winterindien —IttdoKumati, Karlsbad —Kapsioei Bapu, Kapstadt- Keiinmayu,
Konigsberg — Kajimuzpad, Kreta — Kpum, Kroatien — Xopeamin, Laibach —_iwdnsma,
Lemberg -, heia, Lettland-, lameist, Litauen —. lumea, Mailand —Minau, Mallorca —
MaiiopKa, Mittelmeer — Ceped36MneMope, Mohren —Mopaeist, N ahost — Bsiu3bmii Cxid,
Neuseeland — Woea 3ectaudist, Nordsee — THeuinne Aiope, Ostsee — BemmiitichKe Mope,
Pazifik — TuxooKeaucbKuii peziou, Pjongjang — tixeubstu, Plattensee — o3epo Bcuiamott,
Pommern — HoMepauist, Posen - llosttaub, Pressburg —Bpamuataea, Schlesien - CLtesin,
Siebenbiirgen - 'PpaucuAboatm, Stanislau - leaHO-GppamdecbK, Stettin — LLIefiu, Te-
meschburg / Temeschwar / Temesvar— TiiMimoapa, Tunesien — Tyuic, Tunis - Micmo
Tyuic, Cgernowitg — Hepuiefi, 1 'enedig — Beuetyist, Weichsel — Bioia, Zypern —Kinp.

5. Schlussfolgerungen

Sozial-kommunikative und interkulturelle Kompetenzen sind eine wesentliche
Voraussetzung fiir erfolgreiches Kommunizieren und interkulturelle Verstan-
digung. Aufgrund der Analyse des Vokabulars im Deutschen konnen folgende
lexikalische Gruppen bestimmt werden, die Begriffe materieller und geistiger
Kultur im deutschsprachigen Raum darstellen, die zur Entstehung von Miss-
erfolgen in der Kommunikation zwischen deutschsprachigen Muttersprachlern
und ukrainischen Deutschlernern fithren: Empfindungsworter, Grufiformeln,
Farbbezeichnungen, Lebens- und Wohnformen, Fest- und Feiertage, Gliicks-
und Pechbringer, die Buchstabiertafel, Abkiirzungen, Bandwurmworter, Regeln

beim Telefongesprach, Vergleiche, Bewerbungsunterlagen und einige geografi-
sche Namen.
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Die Untersuchung ist nicht erschépfend, kann aber als ein Nachweis fiir die
Relevanz des Erlernens von landeskundlichen Besonderheiten im Sprachunter-
richt dienen. Die landes- und kulturspezifische IEigenart des deutschen Wort-
schatzes wird durch die Spezifik der Kultur, der Mentalitit und der Weltan-
schauung, sowie der Religion, der historischen Erfahrung der Deutschsprachi-
gen bestimmt. Auf all diesen Faktoren griindet die kommunikative Kompetenz
der Sprecher in der interkulturellen Kommunikation.

Vielversprechend ist in diesem Fall die Analyse von Beispielen der mutter-
sprachlichen Interferenz und der falschen Freunde des Ubersetzers, also der
kommunikativen Misserfolge im Allgemeinen in Bezug auf kontrastive Studien
und die interkulturellc Kommunikation. , In einer Fremdsprache sagt man das,
was man sagen kann, und nicht das, was man sagen will.” (Hans-Dietrich Gen-
scher, Aufienminister Deutschlands (Genscher. 1.9.2017)).

Das ldsst sich auch tiber das Verstehen sagen: In der Fremdsprache versteht
man das, was man verstehen kann. Und das Kldren und Verstehen der landes-
kundlichen Begriffe verhilft dazu das Sagen sowie das Verstehen zu ermog-
lichen, denn ,Fremd ist der Fremde nur in der Fremde” nach Karl Valentin.
Deshalb lassen sich landeskundliche Begriffe nur vertraut machen, um nicht
fremd zu sein.

Literatur

Bartsch, Renate (1985): Sprachnormen: Theorie und Praxis. Tiibingen: Niemeyer.

Batscvych, I'loriy (2007): Slovnyk terminiv mizhkul'turnoyi komunikatsiyi. Kyyiv: Dovira.

Bremer, Katharina (1997): Verstindigungsarbeit: Problembearbeitung und Gespréchsverlauf
zwischen Sprechern verschiedener Muttersprachen. Tiibingen: Narr.

Buchstabiertafel (2017): Enzyklo. Deutsche Enzyklopadie, httpy//mim ensyklo.de/Begriff/ Buch-
stabiertafel (Stand 1.9.2017).

Caspary, Ralf. (2008): Nur wer Fehler macht, kommt weiter. Wege zu einer neuen l.ernkultur.
Freiburg i.Br. [ua.|: 1lerder.

Cherubim, Dieter (2015): Entwicklung durch Abweichungen: Gewinne und Verluste an den
Rindern der Sprache, In: Alte und neue Worter. Der Deutschunterricht. Beitrdge zu
seiner Praxis und wissenschaftlichen Grundlegung, 3/15, 2-13.

Duden (2006): Deutsches Universalworterbuch. 6., tiberarb. u. erw. \ull Mannheim [u.aj:
1ludenvcrlag.

Deppermann, Arnulf (2015): When recipient design fails: Egocentric turn-design ot instruc-

tions in driving school lessons leading to breakdowns of intersubjectivity. In: Gespréchs-

360



forschung - ()nline-Zeitschrift zur verbalen Interaktion. Ausg. 16, 63-101. httpy/mvw.
gespraeihsforschung-online.de/fileadmin/dateien/heft2015 /ga-deppermann.pdf (Stand 1.9.2016).

Dyakiv, Khrystyna (2015): Linhvokrayinoznavstvo nimets’komovnykh krayin: navchal'nyy
posibnyk. 1.’viv: Vydavnychyy tsentr NU im. I. Franka.

Dyakiv, Khrystyna (2016): Tollpatschig interviewen oder interviewt werden - Kurzvideos im
ukrainischen und deutschen Fernsehen. In: tekst i dyskurs —text und diskurs 9,161-182.

Dyakiv, Khrystyna (2018): 1’hraseologismen mit barbkomponenten als Grund fiir kommuni-
kative Deviationen im Deutschen und Ukrainischen, In: Gondek, Anna/Jurasz, Alina/
Szczek, Joanna (Hg.): Hinblicke und Riickblicke: Beitrige zur deutschen Phraseologie
und Parémiologie aus intra- und interlingualer Sicht. Baltmannsweiler: Schneider Verlag
Ilohengehren Gmbl L Bd.1/33, 247-258.

Kngl, Joachim, Thurmaier, Franz (2012): Wie redest Du mit mir? Hehler und Moglichkeiten
in der Paarkommunikation, breiburg i.Br.: Kreuz.

b'alkner, Wolfgang (1997): Verstehen, Missverstehen und Missverstindnisse. Untersuchungen
an einem Korpus englischer und deutscher Beispiele. Tiibingen: Niemeyer.

Pervers, Helga (1983): Fehlerlinguistik und Zweitsprachenerwerb (wie Franzosen Deutsch
lernen). Gencve: Droz.

Fiehler, Reinhard (1998): Verstindigungsprobleme und gestdrte Kommunikation. Opladen

|ua]: Westdeutscher Verlag.

Genscher, Hans-Dietrich (2017): Klemke Languagc Services, http;/klemke-semces.de/page.
phptal philosophie (Stand 1.9.2017).

Goes, Stefan (2001): ,Das ,nicht’ war zu leise!” Untersuchungen zur kommunikativen Verar-

beitung von Abweichungen in Gespréchen. Gottingen: Duchrkohp und Radicke. httpy/

ce—1 (Stand 1.9.2016).

Goethe, Johann Wolfgang (2017): Autobiographisches. Aus meinem Heben. Dichtung und
Wahrheit, 4. Teil, 16. httpsyfunvw.aphorismen.de/igtat/5498 (Stand 1.9.2017).

Gustav, Frank (2004): Norm - Grenze - Abweichung. Kulturscmiotische Studien zu Litera-
tur, Medien und Wirtschaft. Michael Titzmann z. 60. Geburtstag. Passau: Stutz.

1linnenkamp, Volker (1998): Mifiverstiandnisse in Gesprédchen (eine empirische Untersuchung
im Rahmen der interpretativen Soziolinguistik). Opladen [u.a.J: Westdeutscher Verlag.

Kapcliushnyi, Anatoliy (2000): Deviatolohiia mas-media: Praktykum z “Rcdaktsiinoi mais-
ternosti”. Lwiw: PAIS.

Laskowski, Marek (2003): Zur didaktischen Potenz von Phraseologismen in der deutsch-pol-
nischen Konfrontation. In: Korcikovd, Jana/Beycr, Jirgen (Hg.): Koniggratzer Linguis-
tik- und Literaturtage. Hradec Kralove: Gaudeamus, 302f.

Lavric, Hva (1990): Mifverstehen verstehen (opake Kontexte und Ambiguititen bei indefini-

ten und definiten Nominalphrasen). Graz: Inst, fiir Sprachwiss.

361


http://mvw
http://klemke-semces.de/page
https://unvw.aphorismen.de/igtat/5498

Mal'tseva, Kateryna (2002): Mizhkulturni neporozuminnya i problema mizhkul'turnoho pe-
rckladu. Kyyiv: In-t filos. im. 1i.S. Skovorody NAN Ukrayiny.

Manakin, Volodymyr (2012): Mova i mizhkul'turna komunikatsiya. Kyyiv: \ TS ,Akademiya”.

Mustajoki, Arto (2012). A speaker-oricnted multidimensional approach to risks and causcs
of miscommunication. In: Uanguage and Dialogue 2, 2, 216-243.

Mustajoki, Arto (2015): Yazyk i mysl: sovremennya kogtiitivnaya lingvistika. In: Kibrik, A./
Koshelev, A. (cds.): Moscow: Yazyki slavyanskoj kul'tury, 543-559.

Popovych, Mykhaylo (2012): Osnovy mizhkulturnoyi komunikatsiyi: naveh. I'osib. Chernivt-
si: Ruta.

Ruda, Olena (2012): Movnc pytannya yak obyekt manipulyatyvnykh stratchiv u suchasnomu
ukrayinskomy politychnomu dyskursi. Kyyiv. http./ wuwl.nas.gov.ua/institutes/ium/ Struc
lure/Departments/Departmentd/ socjlitff/ Documents/mda-o.pdf(Stand 1.9.2016).

Sclyvanova, Klena (2004): Osnovy lynhvystycheskoi teoryy teksta y kommuny-katsyy: Mo-
nohrafycheskoe uchebnoe posobye. Kyyiv: Brama, Yzd. Vovchok O.Iu.

Stepykina, 1'ctyana (2012): Pro sposoby poperedzhennya komunikatyvnykh ncvdach u prot-
sesi formuvannya mizhkul'turnoyi kompetentsiyi. In: Visn. Luhan. nats. un-tu im. T. She
vehenka. 1’ed. nauky. Nb 4, ch. 2, 47-53.

Twain, Mark (2017): German. Directory of Mark Twains maxims, quotations, and various
opinions. httpy// www.twmnguotes.eomlGerman.html(Stand 1.9.2017).

Valentin, Karl (2017): Karl Valentin - Zitate, httpy/ /wiw.quote%nel/german/karl_ Valentinbim
(Stand 1.9.2017).

Wiemer, Rudolf Otto (2016): Kmpfindungsworter. https:/ /lanAeskundewordpress.com/ 2016/
03110/wer-sind-diese-deutschen-materiall (Stand 1.9.2017).

Wirth, Uwe (1999): Diskursive Dummheit. Abduktion und Komik als Grenzphdnomene des
Verstehens. Ileideiberg; Winter.

Yevhenenko, Dmytro/Kuchyns’kyy, Boleslav/Biious, Oleksandr/Voronkova, Nina (2008):
Linhvokrayinoznavstvo nimets’komovnykh krayin: Posibnyk dlya studentiv vyshchykh
navchaTnykh zakladiv. Vinnytsya: Nova Knyha.

362


http://www1
http://www.twmnquotes.eomlGerman.html(Stand
https://lanAeskunde.wordpress.com/2016/

	1. Einführung
	2.Empirische Basis
	3.Theoretischer Ansatz
	4.Praktischer Teil
	5. Schlussfolgerungen
	Literatur



